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Deutſchland.
Berlin, d. 19. Auguſt. Des Königs Majeſtät haben den

zeitherigen Regierungs und Forſtrath von Schönfeldt
zum Ober-Forſtmeiſter bei der Regierung zu Erfurt Allergnä
digſt zu ernennen geruht.

Se. Majeſtät der König haben dem Superintendenten Ol-
decop zu Salzwedel den Titel und Rang eines Konſiſtorial
Rathes Allergnädigſt beizulegen und das diesfallige Patent Al-
lerhoöchſtſelbſt zu vollziehen geruht.

Se. Excellenz der Geheime Staats Miniſter und Chef der
2. Abtheilung im Miniſterium des Königl. Hauſes, von La-
denberg, iſt von Zehdenick hier angekommen.

Dresden, d. 14. Auguſt. Se. Maj. der König haben
Sr. Königl. Hoh. dem Kronprinzen von Preußen Hochſtihren
Hausorden der Rautenkrone zu verleihen geruhet.

Duſſeldorf, d. 12. Auguſt. Wahrend das neueſte in
England erbaute Boot der hieſigen Dampfſchifffahrts Geſell
ſchaft Victoria an Eleganz, Bequemlichkeit und Geräumigkeit
alle Dampfſchiffe auf dem Rheine ubertrifft, hat auch noch die
geſtrige Probefahrt mit demſelben folgendes, den gehegten Er
wartungen vollkommen entſprechendes Reſultat geliefert. Die
Abfahrt geſchah von Köln 4 Uhr Morgens, und es dauerte
die Reiſe bis Bonn genau 2 Stunden 56 Minuten der dortige
Aufenthalt währte Stunde und die ganze Fahrt von Köln
nach Koblenz 8 St. 20 Min. wonach ſich denn auch ſehr leicht
die Vorzuge der Maſchine ermeſſen laſſen, die mit nur 80 Pfer-
dekraft und dem geringſten Kohlenbedarf das größte und elegan
teſte Dampfſchiff auf dem ganzen Rheinſtrome mit der bezeich-
neten außergewöhnlichen Schnelligkeit bewegte.

Trier, d. 12. Auguſt. Wir haben nun die Gewißheit,
im kunftigen Jahre eine Dampfſchifffahrt auf unſerem Moſel-
ſtrome ins Leben treten zu ſehen.
fuührung einer Dampfſchifffahrt auf der Moſel hier zuſammen
getretene Geſellſchaft eine GeneralVerſammlung gehalten, in
welcher definitiv die Eröffnung einer ſolchen Dampfſchifffahrt
fur das kunftige Jahr beſchloſſen worden iſt. Das von der Ge-
ſellſchaft zu dieſem Behuf ernannte Komite, welches aus den
Herren W. C. Lautz, Ferd. Remy, A. Krämer, W. Rauten-
ſtrauch, Schlinck und C. Savoye beſteht, hat die Ermachtigung

Halle, Mittwoch den 21. Auguſt
r

Vorgeſtern hat die zur Ein

erhalten, mehrere Dampfſchiffe bauen zu laſſen, und Aktien
à 100 Thlr. zu 5 pCt. bis zur Konkurrenz von 120,000 Thlr.
pEt. wovon die Hälfte ſchon unterzeichnet iſt, auszugeben.
Jn Saarbruck, Saarlouis, Koblenz, Alff, Bernkaſtel, Trar-
bach, Cochem und hier ſind Subſcriptionsliſten zum Unterzeich-
nen offen gelegt worden. Die Arbeiten, welche unſer auf das
Wohl und die Jntereſſen aller Provinzen des Staates mit ſo gu
tiger Sorgfalt bedachtes Gouvernement, zur Regulirung des
Moſelbettes ausführen läßt, werden mit großer Thätigkeit ge-
foördert, und ſo wird auch das Hinderniß ſchwinden welches
ſich dem Unternehmen entgegenſetzte. Es iſt jetzt durch ſachver
re Urtheil die Ausfuhrung als vollkommen geſichert feſt
geſtellt.

Niederland e.
Anmſterdam, d. 14, Auguſt. Das Handelsblad enthalt

einen merkwürdigen Artikel uüber die Nothwendigkeit einer en
gen Allianz mit Belgien, um die Barriere gegen Frankreich wie
der zu gewinnen, wofur die Vorfahren Ströme Blutes und Mil
lionen Goldes geopfert hätten. Die Fntereſſen beider Länder,
die Rettung der Unabhängigkeit gegen die großen Nachbarmaächte,
forderten laut beide Bruderſtaaten zum engſten Bunde auf.

Großbritannien und JFeland.
London, d. 12. Auguſt. Geſtern hat die Regierung eine

Bekanntmachung erlaſſen welche an der Borſe nicht wenig Auf-
ſehen erregte, da man daraus erſah, daß es bei der immer
mehr zunehmenden Steigerung der Ausgabe nicht mehr möglich
ſei, das entſtandene Deſizit auf dem gewoöhnlichen Wege, durch
Ueberſchüſſe der Einnahmen, zu decken. Die in der erſten
Halfte dieſes Jahres ausgegebenen SchatzkammerScheine kön-
nen nicht eingelegt werden, und die Regierung iſt daher auf
Mittel bedacht geweſen ſie auf andere Weiſe zu tilgen. Man
hat nun beſchloſſen, jene Scheine zu fundiren, was, wie der
Courier bemerkt, nur eine Anleihe in anderer Form iſt.

Jn der heutigen Sitzung des Oberhauſes wurden im Aus
ſchuſſe uber die Bill zur neuen Regulirung der Londoner Polizei
auf den Antrag der Lords Brougham und Lyndhurſt meh-
rere Amendements zu derſelben angenommen.



Die Antwort der Königin auf die Adreſſe des Oberhauſes
in Betreff des Sklavenhandels lautet folgendermaßen: Jhre
Majeſtät nehme die Adreſſe mit Vergnügen entgegen ſie werde
ihren Kreuzern die beſtimmteſten Befehle ertheilen und an die
fremden Hofe Mittheilungen ergehen laſſen um den Sklaven
handel von Braſilien und Portugal auf immer ein Ende zu
machen.

Der Obſerver ſagt, man wiſſe zwar noch nicht beſtimmt,
an welchem Tage die Prorogation des Parlaments erfolgen wer
de, doch werde es wahrſcheinlich am 28. Auguſt geſchehen.

Die Bill über die Herabſetzung des BriefPortos iſt auch
im J ſchuhe des Oberhauſes ohne Oppoſition angenommen
worden.

Die Morning Chronicle berichtet, angeblich aus guter
Quelle, daß Lord Brougham eine Einladung von Seiten des
Königs Ernſt Auguſt nach Hannover erhalten habe und un
verzüglich in Begleitung des Lord Lyndhurſt, des Grafen
De und eines Herrn William Holnies dorthin abgehen
werde.

Lord Courtown, ein toryſtiſcher Grundeigenthumer in
der irländiſchen Grafſchaft Carlow, kündigte mehrern ſeiner Päch
ter, die keineswegs mit ihrem Zins im Ruckſtande waren und
wendete ſich an den Beamten, um die Ausweiſung derſelben be
wirken zu laſſen. Der Beamte glaubte bei der Aufregung, wel-
che dieſe harte Maßregel erweckt hatte, ohne eine Unterſtützung
von Truppen die Ausweiſung nicht vollziehen zu können und
wendete ſich an die Regierung. Lord Ebrington bat den ſtren-
gen Grundherrn, ſeinen Pächtern wenigſtens ein Jahr Friſt zu
gewähren konnte aber nichts erlangen, als daß Lord Courtown
ſich bereit erklärte, den Unglucklichen ihre Erndte zu laſſen.
Es wurden einige hundert Mann Truppen zuſammengezogen
und die Bewohner von 40 Häuſern 250 Perſonen, als Bettler
in n Welt hinausgeſtoßen und 30 Häuſer dem Boden gleich
gemacht.

Belgien.
Antwerpen, d. 15. Auguſt. Der König und die Köni-

gin werden nächſten Sonnabend auf der Eiſenbahn nach Oſtende
reiſen und bis Ende d. Monats daſelbſt bleiben, von dort aber
auf 8 Tage nach England gehen.

Nach dem Handelsblad hat der König der Belgier Herrn
du Bus de Chiſignies zu ſeinem Geſandten im Haag er-
nannt. Derſelbe war bei dem Ausbruche der belgiſchen Revo
lution k. niederländiſcher Staatsminiſter und hatte ſich gewei-
gert, irgend eine Stelle in Belgien anzunehmen bevor nicht
König Wilhelm die neue Ordnung der Dinge in Belgien an
erkannte.

Spanien.,.
Telegraphiſche Depeſche. (Bayonne, d. 13. Auguſt.)

Das fünfte navarreſiſche Bataillon hielt ſich noch letzte Nacht
zu Vera der Gouverneur dieſes Platzes iſt entflohen der Pfar
rer Echevarria und der Obriſt Aguirre, karliſtiſche Exu-
lanten, (von Maroto ausgewieſen) ſind bei den Jnſurgenten.
Elio iſt mit drei Bataillons von Toloſa aus gegen ſie marſchirt.
Er war am 12. Auguſt zu Leſuca, mit Don Carlos, den
er gezwungen hat, mit ihm zu ziehen.

Tuürkei.
Die Allgemeine Zeitung berichtet in einem Schreiben aus

Konſtantinopel vom 1. Auguſt: Das Gerücht, daß Jora
him- Paſcha in vollem Marſch auf Konſtantinopel begriffen
ſei, ſcheint von der Pforte abſichtlich ausgeſtreut worden zu ſein,
um ſo aus dem Benehmen der fremden Repräſentanten ergrün
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den zu können, welche Jnſtruktionen ſie für dieſen Fall von ih
ren Hofen hätten. Das Stratagem mißlang, denn die Pforte
erfuhr ſo viel wie nichts. Zu ihrer Beruhigung gaben die Bot
ſchafter der zwei Seemächte die Verſicherung, die Pforte könne
ſich als hinlänglich geſchirmt erachten indem die Admirale an-
gewieſen ſeien, Jbrahim Paſcha in ſeinem Marſch aufzuhalten.
Aber das Wie? ob indirekt oder durch Einwirkung auf Alexan-
dria, oder direkt durch Aufführung einer hölzernen Mauer vor
Konſtantinopel, blieb ein Räthſel. Hr. v. Butenieff ſoll er
klärt haben daß Rußland in dieſem Falle zu warten gedenke,
was die hohe Pforte von ihm verlangze; Oeſtreich und Preußen
aber, daß ſie nur im Einverſtaändniſſe mit den übrigen handeln
wurden. Doch fügte Hr. v. Butenieff bei, daß er Konſtantino-
pel verlaſſen mußte, wenn eine fremde Flotte im Bosporus er
ſchiene; er wurde dies aber nicht thun, wenn alle europäiſchen
Eskadren in den Kanal einlaufen ſollten. Ein anderes Ge-
rucht betraf den vorgeblichen Abfall Muſtapha-Paſcha's
von Janina; wenn es ſich beſtätigt, ſo wäre es von hochſter
Wichtigkeit ſowohl an ſich, als weil es ein Symptom fur die
Stimmung der Provinzen abgäbe. Vorgeſtern hatten wir
hier eine ſeltſame Exekution. Es wurben, um der Nation mit
gutem Beiſpiele voranzugehen, ſämmtliche Vorräthe von Wein,
die man in den großherrlichen Paläſten vorfand in den Bospo
rus geworfen und durch eine bald darauf erſchienene Verord-
nung iſt das Trinken des edlen Rebenſaftes und aller übrigen er-
hitzenden Getränke verpönt worden.

Alexandrien, d. 17. Juli. Geſtern fand die Vorſtellung
des Patrona, Reale und Kapudan-Bei, ſo wie ſammtlicher
Flottenoffiziere ſtatt. Der Kapudan-Paſcha fuührte ſie ein.
Da die Offiziere beim Eintritt ihre Sabel ablegen wollten, be
fahl ihnen Mehemed Ali, ſie zu behalten. Sie gingen an
dem Vicekönig voruber, einer nach dem andern und kuüßten ſei-
ne Füße dann ſtellten ſie ſich in Reihen. Der Vicekoönig redete
ſie folgendermaßen an: Meine Kinder, die Kraft einer Nation
beſteht in ihrer Einigkeit. Kunftig werden wir alle unter uns
eins ſein. Konſtantinopel und Alexandrien bilden keine Gegen-
ſatze mehr. Wir ſind alle Muſelmänner. Unſer Souverän iſt
einer; er iſt ein junger Sultan, Gott gebe ihm ein langes Le-
ben! Er iſt ein Edelſtein. Wir muſſen alle trachten, ihm treu
und ehrlich zu dienen, und das beſte Mittel dazu iſt, daß wir
Brüder ſeien. Beobachtet ſtrenge Mannszucht, uübt euch in eu
rem Dienſte, und Gott wird mit Abdul-Medſchid und ſei-
nem Volke ſein.“ Hierauf fragte Muſtapha Paſcha bit-
tend, ob er erlaube, daß ſie alle das ägyptiſche Kleid nehmen.
Mehemed Ali antwortete: „Wer es will, der thue es; es ſoll
kein Zwang ſein.“ Der Kapudan Paſcha, von mehreren Euro
päern beſucht, ſprach ſich ſo aus: Jch habe die Flotte nicht
zum Feinde, ſondern zum Freunde geführt. Alexandrien und
Konſtantinopel ſind beide Städte des Reichs. Jn Europa, wenn
man ein Miniſterium nicht will, das den Staat gefährdet, wehrt
man ſich dagegen. Jch thue daſſelbe.“ Jbrahim Paſcha
war in Maraſch am 4. Juli angelangt. Die Türken hatten ſich
uber den Taurus gegen Koniah zurückgezogen, und wurden nicht
verfolgt. Der wahre Verluſt des großherrlichen Heeres ſoll an
Todten und Verwundeten 4760 Mann betragen, an Gefangenen
2600 Mann, 179 Kanonen und an 16,000 Gewehre, nebſt ei-
nem Material von mehr als 5 Millionen Thalern Werth ſollen
in die Hände des Siegers gefallen ſein.

(Malta, d. 6. Aug.) Jn dieſem Augenblick erhalten wir
Briefe aus Alexandrien vom 26. Jul., worin von Perſonen,
deren Ausſagen nicht ohne Gewicht ſind, berichtet wird, daß die
Reſte der türkiſchen Armee unter Hafiz-Paſcha von den Kur
den aufgerieben und Hafiz ſelbſt ermordet worden. Die Kurden
ſollen überdies alles noch übrige Kriegsmaterial und die Kriegs



kaſſe, deren Werth auf 17,000 Beutel angeſchlagen wird, er
beutet haben. Jbrahim-Paſcha, ſagt man, ſtehe noch im
mer in Maraſch. Einem andern Briefe zufolge wäre es Hafiz
Paſcha mit einem kleinen Haufen der Seinigen noch gelungen,
ſich zu retten. Jn Alexandrien beſteht zwiſchen den Truppen der
türkiſchen Marine und den Aegyptern das beſte Vernehmen.
Mohammed-Ali, ſo wird geſchrieben, hat heute (26. Jul.
in Geſellſchaft des Kapudan- Paſcha einen Beſuch am Bord
des turkiſchen Admiralſchiffs gemacht, das ihn mit 11 Kanonen-
ſchüſſen empfangen hat. Die drei größten türkiſchen Linienſchiffe
haben, um in den hieſigen Hafen einlaufen zu können, ihre Bat-
terien ablagern müſſen. Man ſagt ubrigens, daß die ganze
turkiſche Flotte entwaffnet werden wird. Zwei Tataren ſind
heute von Konſtantinopel hierſelbſt an den Paſcha angelangt,
de es hat bisher Niemand erfahren können, was ſie gebracht

aben.

Vermiſchtes.
Nicht der Apotheker Dr. Struve, der Erfinder der

kunſtlichen Mineralbrunnen und Mittbeſitzer der Berliner Solt-
mannſchen Anſtalt fur ſolche Waſſer, ſondern deſſen Sohn, iſt
auf einer wiſſenſchaftlichen Reiſe in England am Typhus geſtor-
ben, Der Hr. Dr. Struve in Dresden wird vielmehr nächſtens
in Berlin erwartet.

Ein Gärtner in Boſton kültivirt jetzt eine außerordent-
liche Art Weizen, deſſen Aehre durchſchnittlich 9 10 Zoll lang
iſt, und deſſen Halm 13 Zoll im Umfang iſt

Die Duſſeldorfer Zeitung berichtet vom Taunus, vom
6. Auguſt Folgendes Außerordentlich iſt man geſpannt auf den
Ausgang der Unterſuchung in Betreff des bedeutenden Gelddieb-
ſtahls, welcher in einem Gaſthofe in Wiesbaden verübt wurde.
Dr. H. e aus Br. .n, ein ſehr geachteter, gelehrter (päda-
gogiſcher) Name, iſt noch verhaftet die öffentliche Meinung
ſpricht ihn indeſſen von dem Verdachte des Verbrechens frei.
Wie man ſagt, verhalt ſich die Sache ſo: Dr. H. .e, welcher
ſeit einer langen Reihe von Jahren Wiesbaden beſucht, bewohn-
te ein Zimmer, durch welches eine Thüre in ein anderes Zimmer
fuührt, das von einem Fremden bewohnt wurde, der, als er
Abends vom Balle nach Hauſe kam, ſeine Thure nicht offnen
konnte. Der Kellner vermochte es auch nicht, der Schloſſer
wurde herbeigerufen, aber Dr. H. gebeten, einſtweilen den Frem
den durch ſein Zimmer in das andere gelangen zu laſſen. Dr.
H. ſchlug die Bitte ab (und zwar deshalb wie er ſpater bemerkt
haben ſoll, weil er ſchon einmal die innere in das Zimmer des
Fremden führende Thüre einem ihm unbekannten Herrn mit ei-
nem Frauenzimmer, welcher den Durchgang begehrte, geoffnet
habe). Als der Fremde in ſein Zimmer ſpäter gelangte, ge
wahrte er ſogleich, daß ſein Koffer durchſchnitten und nach na
herer Unterſuchung ein ſeidener Beutel mit Gold nebſt einem
Rock daraus geſtohlen war. An der in das Zimmer des Dr. H.
fuhrenden Thure ſoll man bemerkt haben, daß ſie geöffnet war.
Die Arreſtation des Dr. H. geſchah nicht alſo gleich; daß man
den Rock und den leeren Beutel des Beſtohlenen außerhalb der
Stadt gefunden, iſt bekannt. Eine richtige Erzählung der
Sache und vollkommene Aufklärung wird uns mit der Zeit wohl
zu Theil werden.

Man meldet aus Freyburg (Baden) vom 10. Auguſt
Heute ſind die erſten reifen Trauben von Ebringen zu Markt ge-
bracht worden und ſchon vor einigen Tagen wurden ſolche von
Müllheim und Laufen in Privat Wohnungen hierher verſendet.

Jn einem zu Trier gehörigen Weinberge ſind am
9, Auguſt die erſten reifen Trauben gefunden worden.

Am 29. Juli ereignete ſich in Petersburg folgender
unglücklicher Vorfall. Die 1 jährige Tochter einer Burgersfrau
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wollte Feuer anmachen, um eine Kohlſuppe zu wärmen; ſie zuün
dete ein Schwefelhoölzchen an, plotzlich fiel ein Tropfen des bren

nenden Schwefels auf ihr Kleid, welches ſogleich in Flammen
ſtand. Auf das Geſchrei der Unglucklichen eilte die Mutter her
bei, welche gerade in ihrem Küchengarten arbeitete; indem ſie
das brennende Kleid der Tochter loſchen wollte, zundete ſie ihr
eigenes an, wurde aber endlich doch Herrin des Feuers. Das
unglückliche Mädchen ſtarb nach kurzen, qualvollen Schmerzen
die in armen Umſtänden befindliche Mutter iſt ins Obuchowſche
Hospital gebracht worden.

Die Hitze in der Provence, und namentlich in der
Gegend von Marſeille iſt furchtbar am Aten erhob ſich ein glü
hendheißer Wind, der von Manchen, die das afrikaniſche Klima
kennen, mit dem ägyptiſchen Khamſin verglichen wurde. Das
Volk nannte ihn den Feuerſturm. Seit Menſchengedenken hat
keine ſolche Durre geherrſcht. Viele Quellen ſind waſſerleer, und
die meiſten Brunnen ausgetrocknet; Flußbetten, z. B. das des
Jarret, gleichen ſtaubigen Landſtraßen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Quedlinburg, d. 14. Auguſt. (Nach Wispeln).
Weizen 58 62 thl. Gerſte 34 36 thl.
Roggen 33 46 Hafer 25 26Raffinirtes Rüböl, der Centner 10--11 thl.
Rüböl, der Centner 95 101 thl.
Leinöl, 11 thl.Nordhauſen, d. 14, Auguſt.
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 14 ſgr. pf.
Roggen 1 16 -1222Gerſte 1 s 1 15Hafer e 20 a 5 24 9Rüböl, der Centner 93 thl.

Leinöl 10 thl.Magdeburg, den 17. Auguſt. (Nach Wispeln.)
Weizen 54 65 thl. Gerſte 26 23 thl.Roggen 35 374 Hafer 20 24

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. Auguſt 27 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20, Auguſt.

Jm Kronprinzen: Lord Grosvenor a. London. Hr. Part.
Nesbitt a. Walthamstown. Hr. Bau Inſpektor Cantian
a. Berlin. Hr. Obergerichts Anwalt Dr. Meier a. Bre
men. Die Hrrn. Kaufl. Schulze u. Kremling a. Magde
burg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Helmrich a. Hamburg. Hr. Jn
ſpector Baſel a. Oldenburg. Hr. Kaufm. Baſel a. Bremen.

Hr. Kaufm. Enderlin a. Biberach. Hr. Kaufm. Be
rend a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Flechſel a. Leipzig.
Hr. Sänger Reo u. Hr. Part. Duncker a. Hamburg.

Goldnen Ring: Hr. Chirurg Lippach a. Weißenfels. Hr.
Kaufm. Bernhard a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schöne-
mann a. Leipzig. Hr. Kaufm. Föhr a. Hanau.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Steinthal u. Hr. Part. Hart-
wigs a. Berlin. Hr. Part. Strauß a. Königsberg. Hr.
Dr. Wangenheim a. Hannover. Hr. Kaufm. Müller a.
Braunſchweig.

Schwarzen Bär: Hr. Muſiklehrer Buſchendorf a. Danzig.
Hr. Fabr. Schröter a. Oldisleben. Hr. Literat Seiffarth
a. Eilenburg. Hr. Lieut. Schnabel a. Berlin. Hr.
Rentier Sanger a. Moekau.



FamilienNachrichten.
Todesanzetige,

In der Mitternachtsſtunde vom 19. zum
20. Auguſt endete ſanft nach vielen ſchweren
aber kurzen Leiden einer Nervenkrankheit un
ſer heißgeliebter Bruno in ſeinem bald zu
ruckgelegten ſiebenten Lebensjahre. Der ſorg-
ſamſten, von uns dankbar anerkannten ärzt
lichen Pflege ſollte es diesmal nicht gelingen,
unſer gutes liebes Kind zu retten die Vorſe-
hung hatte es anders beſchloſſen. Wir beugen
uns in Demuth und mit Vertrauen vor dem
unerforſchlichen Willen unſers himmliſchen
Vaters und bitten alle unſere verehrten Freun-
de um guütige ſtille Theilnahme an unſerm ſo
großen und gerechten Schmerze.

Halle.
Förſtemann und Frau.

Todesanzeige.
Am 15. d., Abends 8 Uhr endete nach

mehrjährigem Leiden unſer gute Gatte und
Vater, der Amtmann Ludwig Hoff-
meyer, in ſeinem 49. Lebensjahre ſeine irdi-
ſche Laufbahn. Trauernd umſtehen wir ſei-
nen Sarg, bitter weinend uber den herben
Verluſt. Theilnehmenden Verwandten und
Bekannten widmen wir dieſe Anzeige mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Heiligenthal, den 16. Auguſt 1839.
Henriette Hoffmeyer und ihre vier

Kinder,
Ludwig, Karl, Anna und Otto.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In Verfſolg unſerer Bekanntmachung
vom 15. v. Mts. bringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntniß, daß ſich die Zahl der
Einlagen wieder um 1,761 vermehrt hat. Es
beträgt ſolche bis heute in Klaſſe:

I II III v V VI1,395 875 371 821 188 66
in Summa 3166 Einlagen

mit einem Kapital Betrage von 120,788
Thlr., welcher theils feſt, theils vorüberge-
hend, pupillariſch ſicher untergebracht iſt.
Der Reſerve und Verwaltungskoſten Fonds
der Anſtalt beläuft ſich bis jetzt auf 16,189
Thlr. und die deponirten Kautionen der Beam-
ten betragen 32,800 Thlr.

Berlin, den 15. Auguſt 1839.
Direction er Preuß. Renten Verſicherungs-

Anſtalt.
Bleſſon.

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntma-
chung zeige ich ergebenſt an, daß fernere Ein
zahlungen bei den von mir öffentlich namhaft

gemachten Herren Spezial Agenten angenom
men werden.

Halie, d. 19. Auguſt 1839.
Bertram,

Haupt Agent.

Paradies.
Donnerstag den 22. Auguſt vollſtimmiges

Harmonie-Concert.
Stadtmuſikchor.

Wenn nicht die 2 Tucher und die Kinder
ſchurze zuruckgegeben werden ſo werde ich
ſeinen Namen öffentlich bekannt machen.

Beuchlitz, den 19. Auguſt 1839.
Strich.

Ein Leiterwagen, gut gebauet und in gutem
Stande, auch ein und zweiſpaännig zu fahren,
ſteht billig zum Verkauf beim

Schmiedemeiſter Wolf
am großen Berlin.

Bei uns iſt ſo eben angekommen

Wagenfeld, Dr. L., allge-
meines Vieharzneibuch, oder:
grundlicher, doch leicht faßlicher Unter
richt, wonach ein jeder Viehbeſitzer die
Krankheiten ſeiner Hausthiere auf die ein
fachſte und wohlfeilſte Weiſe leicht erken
nen und ſicher heilen kann. Mit neun
Tafeln in Stahlſtich. Vierte
ſehr vermehrte und verbeſſerte
Auflage. Preis 1 Thlr. 22 Sgr.
Halle, den 20. Auguſt 1839.

C. A. Schwetſchke und Sohn.
Drei 2 jährige Bullen, (wobei ein

Schweizer und drei ſtarke, gut milchende
Kuühe, verkauft nicht unbillig Wenden-
burg in Aſendorf bei Schraplau

Freitag den 25. Auguſt c. Morgens 9
Uhr, ſollen die dem Beſitzer des Guts No. 17
Paſſendorf zugehörigen 25 Morgen ent-
haltenden Aecker und eine Wieſe von 4 Mor-
gen einzeln, ſodann ſich die zu jedem Geſchäfte
eignenden, ſehr ſchön ausgebauten Gutsgebaäude

mit den Gemeinderechten an die Meiſtbieten-
den aus freier Hand auf Kredit verkauft wer-
den. Die Verſammlung iſt bei dem Gaſtwirth
Herrn Koppe zu Paſſendorf. Die Be-
dingungen des Verkaufs ſind Morgens von
8 bis 9 Uhr in der Wohnung des Unterzeich-
neten, kleine Ulrichſtraße No. 1005, einzu

ſehen. Becker.Es ſteht von jetzt an mein Backhaus zu
verpachten.

Halle, den 19. Auguſt 1839.
A. Gerlach, Backermeiſter.

Vor circa drei Wochen blieb bei mir ein
Beutel mit Geld auf dem Tiſche im Laden

liegen der rechtmäßige Eigenthumer kann
denſelben gegen Erſtattung der Jnſertions-Ge
buhren täglich in Empfang nehmen.

Halle, den 16. Auguſt 1839.
Louis Meyer

vor dem Klausthore.

So eben empfing etwas ganz Neues von
Handſchuhhaltern mit feinen Stickereien und
empfiehlt billigſt

Th. Gerlach jun.
Bekanntmachung. Eine ganz com-

plett eingerichtete Seifenſiederei, in einer nahr
haften Stadt, belegen an einer ſehr lebhaften
Straße, ſtehet zu verpachten und kann ſogleich
uübernommen werden. Näheres ertheilt

C. Zwanziger, Strohhof.
Verkauf. Uebercomplette Seifenſiede

rei Gerathſchaften. Das Nähere ertheilt
C. Zwanziger, Strohhof.

Ausgezeichnet ſchöne große Citronen und
Pomeranzen in Hunderten und Einzeln bil-
ligſt bei

G. Goldſchmidt.
Ger. fetten Rhein und Weſerlachs, ſo

wie friſchen Hamburger Caviar bei

G. Goldſchmidt.
Sehr ſchöne Gothaer Cervelatwurſt,

Knoblauchswurſt und Weſtph. Schinken bei
G. Goldſchmidt.

Fetten Schweizerkäſe, Limburger Käſe,
Sahnenkaſe und Kräuterkäſe bei

G. Goldſchmidt.
Selterwaſſer empfing

G. Goldſchmidt.
Verkauf eines Hauſes.

Mein zu Ober-Maſchwitz belegenes
Koſſathengut, ohne Acker, beſtehend aus ei
nem zweiſtöckigen Hauſe, Hof, Stall und
Scheune, einem großen Obſtgarten, 4 Pflau-
men 2 Holz und 1 Srabekabel, aus freier
Hand zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich ſehr
gut fur Profeſſioniſten, beſonders Stellma-
cher u. dgl. Kaufluſtige haben ſich deshalb zu
melden bei

Maſchwitz, den 21. Auguſt 1839.
Auguſt Kretſchmann.
Berichtigung.

Jn Nr. 189 der Auctionsanzeige eines Wohl
löbb. Magiſtrats zu Zörbig muß es heißen
Auf den 21. d. Mts. u. ſ. w.
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